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xkr. Seit 50 Jahren bietet das Theater an der Grenze grosse
Kunst auf kleiner Bühne. Am 14. September starten die Son-
deraufführungen zum Jubiläumsjahr in der früheren Postkut-
schenstation. 
Seinen Ursprung findet das Theater an der Grenze bei Nor-
man Elrod, einem Arzt der Bellevue Klinik. Mit Patienten star-
tete er ein freiwilliges Ensembletheater, das aufgrund der
regen Patientenwechsel Herausforderungen mit sich brachte.
Er mietete sich in der alten Postkutschenstation an der
Hauptstrasse 55a ein. Im Jahr 1968 begründete Norman
Elrod den Verein «Theater an der Grenze». Drei Jahre lang
lief alles gut, doch dann begannen die Besucherzahlen und
auch die Motivation der Verantwortlichen zu schwinden. «Es
existiert immer noch der Brief des Gründers Norman Elrod,
der dem Politiker Thomas Onken mitteilte, dass das Theater
geschlossen werden müsse. Die Bevölkerung muss das mit-
bekommen haben, denn plötzlich war der Zuschauerraum
jeden Abend überfüllt», beschreibt der derzeitige Präsident
des Theatervereins Fritz Brechbühl die Wende. Im Jahr 1971
wurde das Ensembletheater in ein Gastspieltheater umgewan-
delt, das sich noch heute an der Hauptstrasse 55a in Kreuz-
lingen befindet. Es ist eine Seltenheit, dass ein kleines Thea-
ter so lange und dann noch am selben Ort besteht. Natürlich
erlebte auch das Theater an der Grenze Hochs und Tiefs und
durchlief stolze wie auch schwierige Zeiten. Die Rahmenbe-
dingungen haben sich über die Jahre geändert. Anfangs war
das Theater privater, persönlicher. Einige Künstler übernach-
teten sogar bei den Verantwortlichen zuhause. Womöglich
noch auf der Couch. Heute sieht man das nur noch selten.
Auch wenn sich die Zeiten geändert haben, ist dem Vorstand
wichtig, dass auch KünstlerInnen aus der Region eine Chance
erhalten. Dadurch formten sich bereits in der Vergangenheit
gute Beziehungen. Das Theater bietet auch Aufführungen von
Kunstschaffenden mit Fernsehauftritten, wo man den erhöh-
ten Publikumsandrang spürt. Im Jahr 2017 verzeichnete das
Theater im Schnitt 67 BesucherInnen pro Aufführung. Das
Theater wird zurzeit von privaten Sponsoren, Firmenmitglie-
dern, dem Kanton, den umliegenden Gemeinden der Stadt
Kreuzlingen sowie von der Stadt Konstanz unterstützt, was
alles nicht selbstverständlich ist. Nur so und dank zahlrei-
cher freiwilliger Helfer können die Billettpreise bescheiden
bleiben.

50 Jahre grosse Kunst auf kleiner Bühne

Vor zwei Jahren setzte sich der Vorstand des Theaters mit
dem herannahenden Jubiläum auseinander. Schnell war klar:
Dieser Meilenstein soll gefeiert werden. Im Rahmen des Jubi-
läums erstellte Fritz Brechbühl zusammen mit Lukas Huggen-
berg ein umfassendes Fotobuch mit prägenden Erinnerungen
der letzten fünfzig Jahre. Der Vorstand stellte ein Sonderpro-
gramm für das Jubiläumswochenende vom 14. bis 16. Septem-
ber zusammen, in der sich die Thematik «Vergangenheit –
Gegenwart – Zukunft» wiederfindet. Am 14. September gibt
Kabarett-Urgestein Joachim Rittmeyer Bühnenproduktionen
der letzten Jahre zum Besten, die auch heute noch aktuell

sind. Vor der Vorstellung geniessen BesucherInnen einen
Apéro riche und danach eine Feier im Festzelt. Mit «Schwester
Cordula liebt Arztromane» findet der offizielle Festakt mit Ver-
pflegung am Samstag, 15. September statt. Saskia Kästner prä-
sentiert satirisch den «ultimativen» Arztroman. Mit Blick in
die Zukunft wird das junge Publikum von den Puppenspielern
Rahel Wolgensinger und Simon Engeli mit «Roooooaaar! –
Gut gebrüllt, Löwe!» am Sonntagvormittag, 16. September un-
terhalten. Dazu geniesst die ganze Familie einen Brunch. Die
Kinder können auch alleine in die Vorstellung, während die
Eltern am Brunch verweilen. Es gibt noch freie Plätze an den
Sondervorstellungen. Die Tickets können über Kreuzlingen
Tourismus erworben werden.
Das Theater bietet weitere Aufführungen von September bis
Dezember 2018. Darunter die Musikkabaretts «kriminell»
von siJamais und «Don Quixote» vom Duo MeierMoser & der
Huber sowie das Theaterkabarett «bis morgen» von BlöZin-
ger. Es ist für alle etwas dabei – hohe musikalische Töne, ein
Hühnermärchen für Kinder, interessante Dialoge und span-
nende Melodramen. Dem aktuellen Programmheft, das unter
theaterandergrenze.ch abrufbar ist, können weitere relevante
Informationen entnommen werden.

Wie geht es weiter?

Der Präsident des Trägervereins, Fritz Brechbühl, die Pro-
grammleiterin, Birgit Auwärter, sowie der Kommunikations-
vorstand, Lukas Huggenberg, sind überzeugt: Das Theater an
der Grenze hat Zukunft. Der Auftakt der Saison mit der musi-
kalischen Lesung von Ralf Schlatter und Michael Wernli am
28. September wird erstmals im Kult-X an der Hafenstrasse
stattfinden. Das Kulturzentrum in Kreuzlingen, Kult-X, scheint
eine nicht vernachlässigbare Rolle in der Zukunft des Thea-
ters zu spielen. Die Strukturen würden sich ändern, was aber
auch eine Chance darstellen kann. Die jetzigen Räumlich -
keiten bedeuten auch Beschränkungen. Die Bühne ist nicht
riesengross und die Barrierefreiheit lässt zu wünschen übrig.
Details zur neuen, zukünftigen Form sind noch nicht be-
kannt. Auch ist offen, wann ein solcher Wechsel stattfinden
wird.
Solange sich das Theater an der Grenze noch in der heime -
ligen, fast versteckten alten Postkutschenstation mit den rusti-
kalen Balken befindet, geniessen alle das Alte. Und wenn das
Neue dann kommt, wird auch das gut werden.

Kreuzlingen: Das Theater an der Grenze feiert sein 50-jähriges Bestehen

Birgit Auwärter, Lukas Huggenberg und Fritz Brechbühl (von
links) servieren mehr als bloss Kuchen zum 50-Jahr-Jubiläum
des Theaters an der Grenze.

id. Das Departement für Justiz und Sicherheit des Kantons
Thurgau hat auf Antrag des Fachstabs Trockenheit entschie-
den, das totale Feuerverbot und das Feuerwerksverbot per
Mittwoch, 22. August, aufzuheben. Die Waldbrandgefahr
wird aber auf Stufe vier «grosse Gefahr» belassen. Daher gilt
das Feuerverbot im Wald und in Waldesnähe weiterhin.

Am 30. Juli 2018 hat der Regierungsrat ein befristetes totales
Verbot für das Entzünden von offenen Feuern im Freien sowie
ein totales Verbot für das Abbrennen von Feuerwerk erlassen.
Ausserdem hat er das Departement für Justiz und Sicherheit
ermächtigt, den Beschluss bezüglich Feuer- und Feuerwerks-
verbot in Absprache mit dem Departement für Bau und
 Umwelt aufzuheben, sobald es die Situation zulässt.

Laut Einschätzung des Fachstabs Trockenheit ist dies nun 
der Fall. Angesichts der Niederschläge und der vorliegenden
Feuchtigkeit der vergangenen Tage und der Prognosen für
die zweite Wochenhälfte erachtet es der Fachstab für vertret-
bar, das totale Feuerverbot und das Feuerwerksverbot auf -
zuheben. Das Departement für Justiz und Sicherheit hat dem
Antrag entsprochen und das Verbot per Mittwoch, 22. August,

Stillschweigen kontra Aufklärung

Wieder die gleiche Masche. Michael Thurau versteckte sich
auch im Fall Bottighofen hinter einem vereinbarten Still-
schweigen zwischen beiden Parteien, um über die Hinter-
gründe, wie es zur Rücktrittsforderung gegen den zurückge-
tretenen Schulpräsidenten René Seiler gekommen ist, keine
Auskunft geben zu müssen. Genauso geschehen im Falle von
René Zweifel, der notabene noch während seiner Krankheits-
phase öffentlich zum Rücktritt aufgefordert wurde. Aufgrund
der bis heute veröffentlichten Verlautbarungen und Kommen-
tare kann festgestellt werden, dass das Vertrauen in das
Schulpräsidium, inzwischen alleinig vertreten durch den
Vize-Präsidenten der Sekundarschulbehörde, nicht mehr ge-
geben ist. Umso mehr müsste es im Interesse aller Schulbe-
hördenmitglieder von Kreuzlingen sein, die Vorgänge in der
Behörde seit August 2017, im Zusammenhang mit den wieder-
holten Rücktrittsforderungen gegenüber René Zweifel, durch
eine unabhängige Untersuchungskommission (uUK) abklä-
ren zu lassen. Denn nur so kann das Vertrauen zwischen der
Bevölkerung und den Schulbehörden vielleicht wieder her -
gestellt werden. Obwohl telefonisch versprochen, haben die
Schulbehörden auf den offenen Brief vom Montag, 30. Juli
2018 von Gemeinderat Daniel Moos und mir bis dato nicht
reagiert. Als eines der sieben von der Kreuzlinger Wähler-
schaft für die Schulbehörde Kreuzlingen gewähltes Revisions-
mitglied hatte und habe ich seit vielen Jahren einen vertieften
Einblick in die Arbeit von Schulpräsident René Zweifel wie
auch in jene von seinem Vorgänger. Zudem muss uns Einsicht
in alle Rechnungen sowie die dazu gehörenden Protokolle
gewährt werden, wenn sie im Zusammenhang mit den Finan-
zen stehen. Gemäss Gemeindeordnung unterstehen wir der
Geheimhaltungspflicht. Das ist gut so. In diesem  Reglement
sind auch die finanziellen Kompetenzen der Schul behörden
geregelt. Die Vereinbarung zwischen der Schulbehörde und
René Zweifel werde ich bei der nächsten ausserordentlichen
oder regulären Revision zu Gesicht bekommen. Man darf
davon ausgehen, dass jene Personen, die diese Vereinbarung
unterschrieben, die Einhaltung der Finanzkompetenz ge-
wahrt haben. Was mit der Einhaltung der Kompetenz aber
nicht gesichert ist, ist, ob diese Vereinbarung rechtens zu-
stande gekommen ist. Dass der in Kreuzlingen gewählte
Schulpräsident René Zweifel zum Rücktritt genötigt wurde,
kostet die beiden Schulgemeinden ziemlich viel Geld. Ob
 dieses Geld zu Recht ausgegeben wird, ist noch nicht amtlich.
Auch um das zu klären, ist eine unabhängige Untersuchungs-
kommission notwendig. Michael Thurau, der als Schulpräsi-
dent von Bottighofen nur von Amtes wegen in der Sekundar-
schulbehörde Kreuzlingen sitzt und von keiner einzigen
Stimmbürgerin und von keinem einzigen Stimmbürger aus
Kreuzlingen gewählt wurde, sollte also langsam in die Gänge
kommen, wenn er seine Glaubwürdigkeit zurückerlangen
und vorläufig Stellvertreter des Kreuzlingers René Zweifel 
bleiben will.

Jost Rüegg, Kreuzlingen

Unsere Leser schreiben

Thurgau: Das totale Feuerverbot ist aufgehoben worden
aufgehoben. Somit ist das Grillieren mit offenem Feuer und
mit Holzkohle an Festen und im privaten Raum wieder ge -
stattet. Die Gemeinden können weiterführende Massnahmen
aufrechterhalten.

Im Umkreis von 200 Metern um den Wald kein Feuer

Das Feuerverbot im Wald und in Waldesnähe bleibt indes 
in Kraft. Es ist somit weiterhin verboten, im Wald oder in 
Waldesnähe Feuer zu entfachen sowie brennende Streichhöl-
zer oder Rauchwaren wegzuwerfen. Das Verbot gilt im Wald
und in Waldesnähe, also im Umkreis von 200 Metern um die
Wälder. Die Niederschläge in einigen Gebieten des Kantons
haben die Situation im Wald zwar etwas entschärft, doch 
aufgrund der weiterhin hohen Temperaturen wird die Wald-
brandgefahr auf Stufe vier «grosse Gefahr» belassen.
Ebenfalls weiterhin Bestand hat das Wasserentnahmeverbot
für Oberflächengewässer. Die teilweise heftigen Niederschlä-
ge haben die Pegel zwar kurzzeitig nach oben steigen lassen,
doch dann sind sie auch rasch wieder gesunken. Ausgenom-
men vom Verbot sind weiterhin der Bodensee, der Rhein
sowie das Grund- und Quellwasser.

Annahmeschluss für Text
jeden Mittwoch um 12 Uhr


